




ga.Won Gottes Gnaden; Wir Auguſt Chriſtian

Friedrich, regierender Furſt zu Anhalt, Herzog zu

Sachſen, Engern und Weſtphalen, Graf zu Aſcanien,
Herr zu Bernburg und Zerbſt ec. c. Großkreuz des

Konigl. Ungariſchen St. Stephani-Ordens, auch Sr.
Kaiſerl. Konigl. Apoſtol. Majeſtat General-Feldwacht—

meiſter von der Cavallerie rc. Entbieten Unſrer Regierung,
Consistorio, denen von der Ritterſchaft, Beamten, Justitiariis,

Stadtrathen, und die ſonſt Gerichte zu verwalten haben, Unſern
Gruß und Gnade zuvor, und fugen hiermit zu wiſſen: 4
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Nachdem bereits Unſers in Gott ruhenden Herrn Vaters Gnaden, we—

gen ſo vielfaltig eingegangener Beſchwerden uber den langweiligen Aufent E
halt der Proceſſe in Unſern Landen, und damit verknupften Koſtenaufwand,

auch wegen verſchiedener gegen die Proceß-Orduung eingeſchlichener Miß—
f.brauche die guten Geſinnungen gehabt, ſolchen Mißbrauchen und Beſchwer—

den abzuhelfen, dieſes aber dem ohngeachtet ganzlich unterblieben, und dann

wir gleichfalls nichts mehr wunſchen, als daß jene auf jetzt noch fortdau—
ernde Beſchwerden zum Beſten Unſerer getreuen Unterthanen und der pro—

ceſſirenden Theile, ganzlich eingeſtellet und ſie jederzeit die prompteſte Ju—
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J.

ad Tit. J. der Proceß-Ordnung.
Wenn bei Unſerer Regierung uber Unter-Gerichte wegen verweigerter oder ver—

zogener Juſtiz, oder ſonſt in andere Wege Beſchwerde gefuhrt wird, und die Sache

nicht ſo qualificirt iſt, daß Mandata S. C. ertheilet werden konnen, ſondern der Unter

Richter mit ſeinem Berichte daruber vernommen werden muß, ſo ſollen dergleichen Be

richte, ſofort mit Beſtimmung kurzer Friſt bei gewiſſer Geldſtrafe, oder anderer der

Sachen angemeſſenen Pon erfordert auch die comminirte Strafe, wenn der Unter-KRich—
ter binnen der geſetzten Zeit den Bericht nicht erſtattet noch erhebliche Urſachen, warum

er zu berichten, verhindert worden, binnen eben der Friſt anfuhret, zur Execution ge—

bracht, und in der Sache weiter verfahren werden.

II.

adld Tit. I. der Proceß-Ordnung.
Die Advocaten und Anwalde erinnern Wir ernſtlich, daß ſie den Pflichten, ſo

ihnen vermoge der Proceß-Ordnung obliegen, aufs genaueſte nachzuleben ſich be—

fleißigen. Beſonders muſſen ſelbige

1) bemuht ſeyn, die ihnen anvertraueten Proceſſe durch Vergleiche zu cou—

piren und gutlich beizulegen und haben Wir das gnadigſte Zutrauen, daß ein je—

der Richter nach ſeinen Jnſtructionen und Eides-Pflichten, ihnen hierbei behulf—

lich, und das ſeinige beizutragen auch die von Seiten ſeiner, als der Par—
theien oder deren Anwalden gethaene Vergleichsvorſchlage, worin ſolche beſtan—

den und wie weit die Partheien annoch von einander abgegangen, getreulich zu re—

giſtriren, unvergeſſen ſeyn werde, welche Regiſtraturen jedoch, bei etwaniger Ver—

ſchickung der Acten an auswartige Dicasteria auf Verlangen beider Partheien, zuruck—



S s Sbehalten werden konnen; wie Wir denn Richter und Advokaten, welche ſich bergleichen

Vergleichsgeſchafte zum Beſten der armen Partheien angelegen ſeyn laſſen, in Gnaden

bemerken, diejenigen aber, welche dieſes Geſchaft entweder verabſaumen, oder wol gar

die Vergleiche erſchweren und hintertreiben, mit Ungnaden anſehen, und wenn keine

Beſſeruug an ihnen zu ſpuren, mit der Remotion ab Offieio et Praxi beſtrafen wollen.

Wenn jedoch

2) alle dieſe empfohlene Bemuhungen vergebens, und die Sachen zum Proteſſe
verwieſen werden muſſen; ſo ſollen die Advocaten ſich aller unnothigen Weiterungen

enthalten, und beſonders die Sachen durch Friſt-Geſuche nicht verzogern; noch weni—
ger ſich unterfangen, einige Einverſtandniſſe zu Aufenthalt der Sachen, und Eludirung

der jetzigen Anordnungen, unter ſich zu treffen; diejenigen Abvotaten, welche ohne

ausdruckliche Einwilligung der Principalſchaft dem Gegeutheile außergerichtliche Friſien

verſtatten, und um deshalb die Ungehorſams-Beſchuldigung coram Judicio unter—

laſſen, ſollen das erſte Mal mit z5 Thaler, das zweite Mal mit 10 Thaler, und das

dritte Mal mit dem Verluſt der Advocatur beſtraft werden, es haben aber ſelbige die

Einwilligung der Principale zu einer dergleichen außergerichtlichen Friſtverſtattung bei

dem weitern Fortgang des Proceſſes, jedesmal beſonders und nicht blos durch die

generelle Vollmacht, bei Vermeidung der vorhin geſetzten Pon, nachzuweiſen.

Z) Muſſen die Advocaten und Partheien in ihren Schriften und andern gericht—

lichen Handlungen aller injurioſen Schreibart auch der Retorſionen vielmehr des

Schmahens ſich ſchlechterdings enthalten, und ſoll derjenige, der ſich deſſen ſchuldig

macht, zum erſtenmal in 5 Thaler Strafe ex oſſicio, und wenn ſchon von andern

Theile darum nicht nachgeſucht wird, durch Beſcheid, oder auswartiges Erkenntniß

und in fernern Uebertretungsfall die Parthei in nachdruckliche Geld- oder andere em—

pfindlichere Strafe kondemniret, der Advocat aber von der Advocatur removiret wer—
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deun, und wider dergleichen Seutenz ſoll kein Remedium weder suspensirum noch

devolutivum ſtatt haben.
4) Sollen ohne des- Advocaten Unterſchrift keine Schriften  oder Satze angenom

men, ſondern ſelbige zuruckgegeben, und auf des andern Theils Ungehorſams-Be—

ſchuldigung das Rechtliche verorduet werden; Es ware dann, daß der Parth ſelbſt
der Rechte und des Prozeſſes kundig ware und die Exhibita ſelbſt gefertigt hatte, er

muß aber ſolches bei der Schrift ſelbſt notiren.

Es ſollen aber auch

5) alle Advocaten jedesmal bei Ueberreichung der erſten Schrift oder Satzes ihre

Vollmacht mit ubergeben, oder aber gewartigen, daß auf ſolche ohne Vollmacht uber—
reichte Schrift nicht decretiret, ſondern zuruckgegehen werde; Es ware denn die Sa—

che eilfertig, oder die Parthei auswartig, in welchen Fallen die Schrift sub cau—

tione rati anzunehmen iſt, jedoch muß die Vollmacht bei nachſt folgender Handlung

beigebracht werden, wie Wir denn allen Unſern Collegiüs auch Aemtern und Ge—
richten gnadigſt befehlen, dieſer Vorſchrift genau nachzugehen, und auf keine von Ad

vocaten unterſchriebene Schriften oder Satze, es ſey nun vom Klager das Klag-Li—

bel, oder von Beklagten die Exceptionen, wenn denſelben die Vollmacht nicht beigelegt

iſt, etwas zu decretiren. Da auch
6) durch Unwiſſende, der Rechte und des Proceſſes unkundige Advocaten, viel

Verwirrung und Nachtheil angerichtet wird, ſo hat Unſere Regierung und Conſiſto

rium, wenn ſie aus den Acten befinden, daß dergleichen ſich einſchleichen, oder ſich
bereits eingeſchlichen hatten, an Uns wegen Niederlegung deren Advocatur pflicht—

maßig zu berichten. Jm ubrigen
7) verſehen Wir Uns zu Unſerer Regierung und Conſiſtorio, denen Aemtern

und Gerichten befehlen Wir alles Ernſtes, daß ſie uber dieſe Verordnung, und dieſen

Titel der ProceßOrdnung genau, bei Vermeidung Unſers ernſten Einſehens halten.
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III.

ad Tit. V. der Proceß-Ordnung.
Zu Faorderung der Proceſſe ſollen

1) kunftig auf eingebrachte Klage, oder beim Beweis und ſonſten, ſogleich die
erſten Termine, wenn auch nicht darum gebeten wird allemal sub poena recogniti,
oder sub poena eonfessi et convieti, nach Unterſchied der Sachen und des Proceſ—

ſes, angeſetzet, und wenn die Recognition oder Einlaſſung nicht erfolget, die Pon

durch Beſcheid realiſiret werden; Von welchem Beſcheiden weder Leuterung noch Ap—

pellation ſtatt haben ſoll. Es muß aber dergleichen Termin eine Sachſiſche Friſt

von Zeit der Jnſinuation enthalten; Wie denn
2) der Theil, von welchem Anrognition oder Einlafſung gefodert wird, ſolche

allemal und der Exceptionum Dilatoriarum und litis ingressum inpedientiam

ohnerachtet, und wenn ſchon an dem Document ſelbſt ſich Mangel fanden, welche

eigentlich anzuzeigen und zu regiſtriren ſind, auch ungeachtet deſſen, was zeithero un—

ter nichtigem Pratert des Tit. IIJ. der Landes-Ordnung von Schulden, und deſſen
Fg. Wo aber ec. mißbrauchlich und zum Verſchleife der Rechtfertigungen angezogen

worden, verrichten muß: Jedoch
Z) verſteht es ſich von ſelbſt, daß dem Theile, ſo ſich einlaſſen, oder recog—

noſciren muſſen, alle Exceptiones in ihrer Ordnung an und auszufuhren unbe—

nommen bleibe, und, wenn ſie zulaſſig und gegrundet ſind, darauf nach Art des

Prozeſſes, der Recognition und Einlaſſung ungehindert, erkannt werden muß.
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ad. Tit. V. der Prozeß-Ordnung.
Da zeithero die Vorſchrift dieſes Tituli, ſo wenig bei Abſchreibung der Ter—
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mine als bei deu Friſt-Geſuchen im mindeſten beobachtet, und dadurch ſowol von

Einheimiſchen, als beſonders auswartigen Partheien, unablaſſige Beſchwerden ge
fuhrt worden; ſo ſehen Wir Uns genothiget, dieſe Ordnung folgendergeſtalt zu wieJe

derholen, und einzuſcharfen.

1) Soll ſchlechterdings auf die Abſchreibung eines Termins nicht im minde—

ſten reflectiret werden, ſondern den Termin der Fortgang gelaſſen, und in contu-
maciam verfahren werden, wenn nicht in dem Anſuchungs-Schreiben, welches aber

allezeit Z Tage vor Ankunft der Termine, oder doch ſo zeitig, daß ſolche annoch
abgekunbigt werden konnen, uberreicht werden muß, erhebliche Urſachen angefuhret

ſind. Es ſoll aber
2) der Richter nicht jede Urſach vor erheblich anſehen, vielmehr ſolche nach

ſeinen Pflichten prufen und wenn er ſie nicht von Erheblichkeit findet, vielmehr

darunter einen bloßen Verſchleif merket, ſolche Urſache verwerfen, auch wenn ihm,

obgleich die Urſache erheblich, Verdacht aufſtoßet, daß es dem Anfuhren an der

Wahrheit fehle, deshalb Nachfrage halten, und wenn die Urſachen in der Wahr—
heit nicht befunden werden, den Advocaten jedesmal, dergleichen falſchen Anfuh—

rens halben, in z Thaler Strafe nehmen. Es muſſen aber auch

Zz) aus den erheblichſten Urſachen die Termine nicht ofter als nur und hoch

ſtens zweimal prorogiret werden; Wenn ein Advocat mehrere Prorogations-Geſu—

che einreicht, iſt er jedesmal in Z Thaler Strafe verfallen. Gleichergeſtalt ſollen
H bei den rechtlichen Verfahrungen keine langere als vierwocheutliche Friſten

und zwar allemal sub poena praeclusi gegeben werden, woferne nicht nach Be—

ſchaffenheit der Sache oder des angezeigten Jmpediments, langere Nachſicht zu be—
willigen iſt, welches der pflichtmaßigen Beurtheilung des Richters uberlaſſen bleibt.

Auch durfen

H) jiu einem Satz oder Schrift mehr als Z Friſten mit Jnbigriff der, ſo bei

Ê ô  ν ν
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O  4Ceommunicatlon des gegentheiligen Exhibiti beſtimmt worden, nicht derſtattet wer

den, wofern nicht die Weitlauftig- oder Wichtigkeit der Sachen oder die Beſchaf—

fenheit des Jmpediments nach des Richters Ermeſſen noch eine Nachſicht erforderte.

Wenn nun
6) um Verſtattung der vorhin beſtimmten nachgelaſſenen Friſten nachgeſucht

wird, ſo iſt jedesmal das Impediment oder Urſach dieſes Friſtgeſuchs nicht nur

namentlich anzuzeigen, ſondern auch ſo viel thunlich zu beſcheinigen, und bleibt
dem vernunftigen und billigmaßigen Ermeſſen des Richters uberlaſſen, ob ſolch Jm

pediment erheblich, auch ob nach Beſchaffenheit der Sache die Beſcheinigung deſ—

ſelben nicht nothwendig ſey, wobei Wir aber generaliter feſt ſetzen, daß alle Friſt—
Geſuche, worin, wie bisher gewohnlich geſchehen, uberhaufte Geſchafte als ein Hin

derniß angegeben werden, gar nicht als gultig angenommen, und darauf Friſten er—

theilt werden ſollen: Jn wie fern aber bei außerordentlichen Vorfallen, da ein
Sachwalter wegen auswartiger Geſchafte in Landes-Angelegenheiten, oder ſonſtigen

außerordentlichen publiken Abhaltungen, als Durchmarſchen, Einquartierungen und

ſs weiter, verhindert wurde, der richterlichen Verordnung Folge zu leiſten, denen—

ſelben billige Nachſicht zu geben, bleibt gleichfalls dem pflichtmaßigen Ermeſſen des

Richters uberlaſſen. Weniger nicht
7) iſt auch keine Friſt anders als unter einen den Rechten gemaßen Praejnaicio

zu ertheilen, welche Commination auch alsdann, wenn ſolche bei der zweiten oder

fernern Friſt nicht wiederholet worden, jedennoch fur ausgedruckt zu halten iſt. Hier

nachſt verordnen Wir

8) daß, ohnbeſchadet deſſen, was sub No. 4 wegen der Dauer der Friſten
beſtimmt worden in ſummariſchen und privilegirten Sachen nach richterlichen Ermeſ—

ſen auch weniger denn drei, und kurzere als vierwochentliche Friſten beſtimmt wer

den konnen. Wenn nun aber
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9 die beſtimmte Friſt abgefloſſen und deren Erſtreckung nicht geſucht noch er—

halten worden, ſo iſt auf gegenſeitige Ungehorſams-Beſchuldigung das weitere

Rechtliche zu verfugen. Uebrigens wollen Wir

10) den Mißbrauch der Prozeß-Ordnung den in Titul 7 erwahnten 14 Ta—
gen zu Abloſung der Decrete hiermit ganzlich aufgehoben, unterſaget, und dabei ver—

ordnet haben, daß kunftig ohne Verſtattung jener Friſt, die Partheien oder deren
Sachwalter Citationes oder Verordnungen gleich das erſtemal, wenn ihnen ſolche

von Bothen inſinuiret werden, abloſen, auch wenn die Parthei wegen Mangel des

Geldes, oder der Sachwalter wegen Abgang des Verlages, ſich entſchuldiget, jeden—
noch ſolchen annehmen ſollen.

V.

ad Tit. VI. der Prozeß-Ordnung.
Derjenige, ſo in einem Termine zur Recognition oder zur Einlaſſung außen bleibt,

wird nach Unterſchied des Prozeſſes pro confesso et convieto, oder der Punkt,

worauf er ſich einlaſſen ſollen, vor eingeſtanden, oder das producirte Dokument,

von welchem allezeit eine vidimirte Abſchrift zu den Acten zu nehmen, pro recognito
erkannt, wider welches Erkenntniß weder Leuterung noch Appellation zugelaſſen wer—

den darf: Es ware denn, daß der Außenbleibende ein Impedimentum legitimum,
warum er nicht erſcheinen, und Recognition oder Einlaſſung nicht verrichten konnen,

binnen 14 Tagen, welche in keinem Falle zu verlangern ſind, a die Termini dar—
zuthun, oder eidlich zu erharten vermochte, worauf, und wenn er dergleichen Jmpe—

diment erweislich gemacht hat, ſofort anderweiter Termin, Jnhalts voriger Ladung

anzuſetzen und rechtlicher Ordnung nach, weiter in der Sache zu verfahren iſt: Gleich—

wie aber dieſer Titel ſanciret, daß derjenige ſo in Termino ungthorſamlich außen.
2—bleibet, dem Gegentheil die Koſten erſtatten muß, wobei es auch ferner verbleibet,
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4A oalſo verordnen Wir auch, daß diejenige Parthei, welche bei dem rechtlichen Verfah—

ren ſich contumaciren laſſet, dem Accusanti gleichfalls die Judicial- und Exrtrajudi—

cial-Koſten, welche ihn ſo fort auf die Verorduung zu notiren, reſtituiren muſſt.

VI.
ad Tit. VII. der Prozeß-Ordnung.

Kann zwar
1) wie bisher gebrauchlich geweſen, in wichtigen Sachen, die eine weitere

Ausfuhrung erfordern, auf ein oder des andern Theils Anſuchen ein ſchriftliches

Verfahren, oder diesfallſiges Compromiß nachgelaſfen werden, es durfen aber keine

langere und mehrere Friſten, als deshalb oben ſ. IV. ad Tit. V. No. 4. et S.
von Friſten disponiret iſt, geſtattet werden, auch wollen und befehlen Wir, daß bei

ſolchen ſchriftlichen Verfahren die eingeriſſene verſchleppende Obſervanz, nach welcher

dem Beklagten, der an dem Exceptions-Satze pracludiret wird, uachgelaſſen ſeyn

ſoll, ſolchen annoch per modum replicarum einzubringen, in Ober- und Nieder—

Gerichten ganz und gar abgeſtellet und aufgehoben ſeyn ſoll, alſo und dergeſtalt, daß
wenn vor die Zukunft der Beklagte ſich an ſeinen Exceptionen verſaumt und pracludi—

ret wird, derſelbe damit weiter gar nicht gehort, ſondern das Verfahren fur beſchloſ—
ſen geachtet, und in der Praeluſiv-Verordnung ſofort Terminus zum Beſcheide an—

geſetzet werden ſoll. Was aber
2) geringfugige oder ſogenannte Bagatell-Sachen betrifft, wofur alle diejeni—

gen, deren Objectum nicht uber 20 Thaler ſteiget, gehalten werden ſollen; So darf

a) die Citation zur Recognition oder Einlaſſung kein laugeres als Z—
hochſtens 14tagiges Spatium enthalten:

b) in dem Termine muß der Richter allen Fleiß anwenden, daß die
2



Sache ohne Admiſſion eines Advocaten verglichen oder entſchieden werde:

Wenn aber

c) die Sache ſo beſchaffen iſt, daß ſolche eines rechtlichen Verfahrens

bedarf, ſo muſſen die Partheien in Aſſiſtenz ihrer Advocaten, jedoch ohne Ge—
ſt attung einiges Schriftwechſels, gegen einander mundlich verſetzen, und ſammt

liche Satze binten den in der Prozeß-Ordnung vorgeſchriebenen 14 Tagen

und alſo von Z zu Z Tagen einbringen: Es darf auch zu jedem Satze nur
eine, und nicht langere als Ztagige pracluſiviſche Dilation gegeben werden:

Dann muß ſogleich in einem nicht mehr als 8 Tage haltenden Termine die

Sache verabſchiedet werden, gegen welche Beſcheide

d) bei den Unter-Gerichten keine Leuterung, ſondern blos die Apellation

an Uns oder Anſere Regierung zugelaſſen werden darf, und muß

e) Der Unter-Richter binnen 8 Tagen nach Ablauf des Decendii die
Acta mit Bericht, zu deſſen Abloſung kein Termin anzuſetzen, ſondern dem Ap

pellanten nur eine Note uber die Gebuhr vor den Bericht, welche aber nicht

hoher als 1 Thaler p. Bericht, 6 Groſchen der Schreiberei und 2 Groſchen

dem Bothen ſich belaufen darf, zuzuſtellen iſt, er mag abitr ſolche zuvor—
hero bezahlen oder nicht, an Unſere Regierung einſchicken, der Appellant auch

binnen 14 Tagen nach Ablauf des Decendii, bei Verluſt der Appellation ſel—
bige bei der Regierung anhangig machen, und dabei, daß er jene Note uber

die Gerichts-Gebuhren bezahlt habe, dociren: wozu

F) dem Appellanten gar keine weitere Friſt zu geſtatten iſt, vielmehr

muß die Regierung nach eingebrachter Jntroduction, oder wenn Appellant ſich

daran verſaumet, auf den Bericht des Untergerichts, entweder ſofort die Be—

ſchwerden durch Reſcript, oder Verordnung entſcheiden, oder, wenn die Sa—

cht naherer Erorterung bedarf, ein mundlich Verfahren von 8 zu 8 Tagen
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S ur d
worin vbn Appellanten die Deduction sub poena desertae appellationis von

Jnſinuation der Verordnung, von beiden Theilen aber die weitern Satze sub

poena praeclusi zu verhandelu, auch gar keine weitere Friſten zu verſtatten ſind,

anordnen, und nach deſſen Beſchluß die Sache rechtlich entſcheiden, wider

welches Decret
1

H) Lleichfalls weder Leuterung, noch OberLeuterung, oder Nullitats—

Querel ſtatt haben ſoll. Endlich 2h) befehlen wir ſo gnadigſt, als gemeſſenſt, daß bei dieſen geringfugi—

gen oder Bagatell-Sachen, ſowol bei  Unſerer Regierung als Untergerichten,
außer den Copialien nur die Hälfte der ſonſt gewohnlichen Gerichtsgebuhren

genommen werde.  ac  e
Z) Bei Jnjurien-Sachen zwiſchen Burgers- und Bauersleuten, wenn uber

Verbal-Jnjurien geklagt wird, ſoll keine ſchriftliche Klage, auch eigentlich gar kein
Advotat zugelaſſen, ſondern die Sache ſogleich im erſten Termine in Gute abge—

macht, oder rechtlich entſchieden, wenn aber doch nahere Erorterung erforderlich

ware, eben ſo, wie in Bagatell-Sachen verfahren werden. Jm ubrigen wollen

Wir
4) in Bagatell- und Jnjurien, Sachen das fatale Oblationis ad juran-

dum auf 8 Tage, und das zu Uebergebung der Beſcheinigung und Gegenbeſchei—

nigung auf 14 Tage, worunter auch die Ferien mitgerechnet werden ſollen, sub

legali praejudicio eingeſchrankt haben.

VII.
ad Tit. X. der Prozeß-Ordnung.

Dei dem Beweis und Gegen-Beweiſe, auch Beſcheinigung und Gegen-Be—

2*



 12 eſcheinigung in allen Sachen ſind die angegebenen Zeugen gleich mittelſt der erſtern

Leadung bei 2 bis 4 Thaler Strafe zu vitiren. Anſonſten laſſen Wir es zwar bei

Verordnung dieſes Titels, daß zu dem Beweis Fatali die im 4aten Titel der Pro—

zeß-Ordnung benannte Ferien fernerhin abgerechnet werden, verordnen jedoch meh—

rerer Deutlichkeit halber, daß von denen nach Abfluß dieſes Fatalis etwa weiters

geſuchten uud verſtatteten Friſten die darin fallende Ferien nicht mit abgerechnet
werden durfen.

VIII.
ad Tit. XIJ. der Proceß-Ordnung.

Wenn Beweis und Gegenbewetis abſolviret, ſammtliche Zeugen abgehoret, und

nach Bewandniß der Sache die Documente recognoſciret, auch die Eyde praſtiret

ſind, darf der Richter mit Publication der Gezeugniſſe, bis auf ein oder des an—
dern Theils Anrufen nicht warten, ſondern er muß ſo fort ex ofſicio die Par—

theien dazu mit Einraumung einer 14tagigen Friſt citiren, und in Termino mit

der Publication gebuhrend verfahren: Es ſoll auch, wenn ſchon kein Theil im
Termine erſcheint, Beweis und Gegenbeweis pro publicatis geachtet werden, und

find ſodann die Abſchriften den Partheien zuzufertigen, der Beweis-Fuhrer aber

1

4 iſt zugleich dabei zu Einbringung der Salvations resp. Exceptions-Schrift anzu—
weiſen.

IX.

acd Tit. XIII. der Proceß-Ordnung.
Wollen Wir

N unſern Collegiis, auch Aemtern und Gerichten, die genaue Befolgung
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S iusder von Unſers hochſtſel. Herrn Vaters Guaden p. m. ſchon unterm 18. Sep
tember 1765 erlaſſenen Verfugung: daß hinfuhro in allen Prozeß-Sachen., falls
die Partheien nicht ausdrucklich auf auswartiges Erkenntniß provociren, bei den

Collegiis ſowol, als Aemtern und Gerichten zu Menagirung der Koſten, ſelbſt ge—

ſprochen, und rechtlich Erkenntniß ertheilt werden, auf das ernſtlichſte eingeſcharfet.

2) Auch den Advokaten und Partheien, da Wir zeithero mißfallig vernom—
men, daß ſie bei Verſchickung der Atten den in Rechten nachgelaſſenen Proteſta—

tionen, gegen einige, und hochſtens Z Rechts-Dicaſteria dadurch gar ſehr gemiß—

brauchet, wenn ſie zum oftern gegen Orte, wo mehr als ein Spruch-Collegium
vorhanden, im allgemeinen, und ohne anzugeben, gegen welches? proteſtiret, die—

ſen Mißbrauch auf das gemeſſeunſte unterſaget, und ihnen hiermit ernſtlich anbe—

fohlen haben, inskunftige, wenn ſie dergleichen Orte eximiren, genau anzugeben,

ob ſie die Fakultat oder den Schoppenſtuhl ausgenommen haben wollen, unter der
Verwarnung, daß im widrigen Fall auf dergleichen ungebuhrende Proteſtation gar

keine Ruckſicht genommen werden, ſondern vom Richter abhangen ſolle, an wel—

ches von beiden in einem Orte befindlichen Dicaſterien, wenn ſonſt mehr als 3

eximirt wurden, die Aeten verſchicken wolle.

X.

ad Tit. XV. der Prozeß-Ordnung.
Bei der Leuterung iſt der Mißbrauch eingeriſſen, daß wider Leuterungs-Re—

jections-Decrete wiederholte Leuterung eingewandt, auch gar um Verfahren super
admissibilitate leuterativnis nachgeſuchet, und ſolches zum oftern geſtattet wor

den; Nun ſoll zwar
1) unabbruchig deſſen, s Bagatell und Jnjurien-Sachen dis
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ponirt worden, wider Sentenzien, außer in Fallen, welche in der Prozeß-Orbuung,

und in dieſem Edikt, oder in Rechten verboten ſind, die Leuterung geſtattet, oder

bei unerheblichkeit der Graraminum Sueccumbenz-Gelder, oder das Juramentum

Calumniae nach des Richters Ermeſſen dictirt werden; Es darf aber
2) funftig gegen Leuterungs-Rejections-Decrete keine weitere Leuterung ein

gewandt, noch super admissibilitate leuterationis ein Verfahren geſucht, oder ge—

ſtattet werden; vielmehr iſt der Advokat, der dergleichen unzulaſſige Exhibita ein—

reicht, mit z Thaler Strafe zu belegen; ſondern es muß
Z) der Theil, ſo ſich durch das Erkenntniß in der Leuterungs-Jnſtanz mit

Grunde beſchwert halt, sub poena rei judicatae, in den Untergerichten die Ap—

pellation an Unſere Regierung und bei dieſer die Ober-Leuterung oder Appellation

in zulaſſigen. Fallen zur Hand nehmen. u*
Wir befinden auch

H daß die nach bisherigen Gebrauch zur Leuterungs-Proſekution angeſtellt

geweſene Termine ganz uberflußig ſind, und nur unnothiger Zeitverluſt und Ko—

ſtenaufwand verurſachen, indem die Proſekution der Leuterung in Formalibus,
welche bishero in ſothanen Terminen nur geſchehen, eben ſowol bei dem Leute—

rungs-Verfahren verhandelt werden konnen; Wir wollen dahero, daß zur Leute—

rungs-Proſekution keine beſondere Termine anberaumt werden ſollen, ſondern es

muß, wenn der Leuterung zu deferiren iſt, ſtatt deſſen ein Verfahren von 4 zu
4 Wochen angeordnet werden, und der Leuterant sub poena desertionis in den

erſtern 4 Wochen von Juſinuation der Vererdnung, die Leuterung ſowol in For-
malibus gehoörig proſequiren, als auch die Leuterungs-Beſchwerden, wenn er ſich

nicht auf die Leuterungs-Schedel beziehen will, weiter ausfuhren, und ſein Peti—

tum, wenn ſelbiges nicht gleichfalls ſchon in der keuterungs-Schedel befindlich,
brifugen, dtr Leuterat darauf sub poena praechusi excipiren, und weiter von bei—
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den Theilen bei Vermeibung eben dieſer Pon verfahren werden, im ubrigen wird

die genaue Befolgung dieſes Titels, und deſſen, was darin am Ende wegen Er
theilung der weiter geſuchten Friſten disponiret worden, inſofern es in dieſen

Edicte nicht abgeandert iſt, den Collegiis, auch Aemtern und Gerichten nochmals
u ernſtlich eingeſcharfet.

XI.

ad Tit. XVI. der Proceß-Ordnung.
Wenn außer Bagatell- und Jnjurien-Sachen an Uns oder Unſere Regierung

bei Untergerichten von Sentenzien appelliret worden; ſo ſoll
1) der Appellant mit Koſten der Abloſung nicht, wie zeithero geſchehen, uber

ſteigert werden, vielmehr ſoll dem Unterrichter mehr nicht als 1 Thaler und pro dis-

cretione der Schreiberei 6 Groſchen zu liquidiren geſtattet, und er bei Erhohung

dieſer Gebuhren mit derſelben ganzlichen Verluſt beſtrafet werden.

2) Das Fatale introducendae Appellationis darf nicht ofter als einmal

und langſtens auf 4 Wochen erſtreckt werden, der Advokat, der weiter darum an

ſucht, iſt in z Thaler Strafe verfallen. Wenn nun

gefuhrten Urſachen, ebenfalls kein beſonderer Termin zur Juſtification der Appellation

angeſetzet werden, wofern nicht die Regierung vor nothig findet, unter den Par—

theien die Gute zu verſuchen, welchenfalls darzu, ſowol zur Juſtification der Ap

pellation kurzer Termin anzuſtellen iſt, ſondern außer dieſem Falle muß
4) ein Verfahren von 4 ju 4 Wochen angeordnet werden, und der Appel—

lant binnen den erſten 4 Wochen die Appellation sub poena desertionis in for-

R

malibus et materialibus, juncto petito, wenn er nicht in Auſchung letzterer bri.
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Seies
der Punkte, auf die Appellations-Schedel und derſelben Petitum ad Aeta priorn
ſubmittiren will, juſtificiren, und. ſo weiter. von beiden Theilen sub poena pras-

elusi verfahren werden.

III.
ad Tit. XVIII. der Prozeß-Ordnung.

Haben Wir aus den Acten nicht ohne Mißfallen wahrgenommen, daß die
ErecutionsTermine zum oftern und mehrmalen auf des Schuldners Anrufen wie—

der aufgenommen worden; Wie nun aber dadurch ſowol, alsdurch die bei den ſonſt

ublichen Subhaſtationen vorgekommenen Mißbrauche, weshalb Wir bereits vorhin

eine neue Subhaſtations-Ordnuug zu emaniren Uns gnadigſt bewogen gefunden, die

heilſame Juſtiz zur großten Ungebuhr aufgehalten wird, und dadurch der Credit des
Landes, allerdings gar großen Verluſt erleiden muß; So verordnen Wir

a) daß der Richter bei Vermeidung 5 Thaler Strafe die Executions-Termine
nicht ofter als nur einmal aus erheblichen, namentlich anzufuhrenden Urſachen, doch

nicht weiter als auf 4 Wochen prolougiren, vielmehr den Advokaten, ber mehr und
ofter bittet, mit z Thaler Strafe belegen ſolle.

b) Haben Wir wahrgenommen, daß bei Subhaſtationen unbeweglicher Guter,

nach der Art, wie ſolche bishero veranſtaltet worden, durch die Anſchlage in dreier

Herren Landen, und durch die Special-Subhaſtations-Patente, welche auf jedes Ue—

berbot erlaſſen worden, außer dem Zeitverluſt ungemein viele Unkoſten zum Rachtheil.

des Glaubigers ofters verurſachet werden, indem nicht ſelten auf das feilgebotenr

Grundſtuck ein ſo geringes Uebergebot geſetzt wird, das ſolches nach Abſchlag der Ko—

ſten das vorige Grbot taum ein Paar Thaler uberſteiget. Auch hat zuweilen der oba—

rirte Schuldner die Koſten zu des Glaubigers Schaden dadurch geflißetztlich vermeh-

ret, daß er im Executions-Termine, wie ihm gleichwol freigeſtanden, die Hulfe zu
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Ubwendung der mit dem wirklichen Executionsvollzuge derknupften Unkoſten fur geſche

hen, in das zum Gegenſtande angegebene Grundſtuck, nicht angenommen hat;

Wie Wir nun in dem bereits unterm 17. April 1792 erlaſſenen Edict dieſen Ge'

brechen abgeholfen, und bei Subhaſtation der Grundſtucke eine minder koſtbare recht—

liche Einrichtung verordnet; ſo haben Wir ſolches hier wortlich wiederholen und eiu—
zuſcharfen befohlen, welchem Edicte zu Folge

1) der Schuldner in der Citation zum Executions-Termine zugleich erentualiter

mit vorgeladen werden ſoll, die Hulfe in das verſchriebene, oder rechtlicher Ordnung

nach, zum Gegenſtande der Execution anzugebende Grundſtuck fur geſchehen anzuneh

men, mit der Jntimation, daß widrigenfalls die Executionsannahme fur geſchehen ge

achtet werden ſolle, und iſt ſodann der Glaubiger, auch ohne wirkliche Hulfsvollſtrek—

kung, mithin auch ohne Erlegung der ſonſt ublichen Hulfsgelder, in das Grundſtuck

zu immittiren, und ihm ſofort ein Decret zu ertheilen, welches eben deu rechtlichen Ef-

fect haben ſoll, als wenn die Hulfe wirklich vollſtrecket ware.

Es darf auch der Executionstermin niemalen ohne erhebliche zu beſcheinigende Ur

ſachen, auch nicht ofter, als ein- oder nach Befinden hochſtens zweimal, keinmal abet
langer als auf 4 Wochen von Zeit der geſtandenen Tagefarth verlangert werden. Wenn nuu

2) der Schuldner binnen der ihm, von ſolchen Decret an, zuſtandigen Sachſi—

ſchen Friſt, das dem Glaubiger verholfene Guth durch baare Bezahlung nicht befreiet

hat; ſo wird auf Aurufen des Glaubigers, welcher um Taxe und Subhaſtation des

Grundſtucks nachſuchen muß, ein kurzer Termin zur Taxation des Grundſtucks von g

Tagen, ſo ohne Bewilligung des Glaubigers nicht verlegt werden darf, angeſetzt, und

dazu der Schuldner und Glaubiger vorgeladen, erſtern auch anheim gegeben, ob er die—

ſer Tare renuncüren, auch ſelbſt einen Anſchlag des Guths und deſſen Pertinenzien in

ſolchem Termin, ſo um 10 Uhr geſchehen muß, indem er ſonſt damit weiter nicht ge—
boret wird, uberreichen wolle. Bedient ſich der Debitor dieſer Freiheit nicht, oder
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iſt der Creditor damit nicht zufrieden; ſo wird zur wirklichen Taxration geſchritten

Z) Zu Taxatoren muſſen a) verſtandige und der Sache, welche taxiret werden ſolh
kundige Leute gewahlet, und dieſelben, was ſie zu verrichten haben, inſtruiret, dieſelben

b) in Gegenwart des Schuldners und Glaubigers, wenn ſie erſcheinen, ver—
pflichtet werden;

c) Die Schatzung ſelbſt, wird nach dem gegenwartigen wahren Werth der Sa—
che und deren Pertinenzien beſtimmt, welche von Taxatoren zu unterſchreibende Taxe,

benebſt gerichtlichem Verzeichniſſe, was fur Gerechtſame dem Grundſtucke zuſtehen,

und welche Servituten und onera darauf haften, von Gerichten zu den Acten gelegt,

und dem Kaufer ohnentgeltlich vorgelegt werden muß. Es muſſen auch die Taxato
ren den vom Schuldner uberreichten Schatzungs-Anſchlag, und ob ſie tin oder ande—

res Stuck in der Taxe ubergaugen, nachſehen, und wenn ſolches geſchehen, die
Urſache anzeigen;

q) gegen dieſe Taxe iſt weder dem Schuldner noch Glaubiger, unter dem Vor—

wande, daß ſolche zu hoch, oder zu niedrig geſetzet worden, einiges Remedium
ziu verſtatten; Wie Wir nun

4 die Anſchlage in dreier Herren Landen und die auf jedes Ueberbot bishero ub—

lich geweſene Special-Subhaſtations-Patente hierdurch abgeſtellet wiſſen wollen; So ſoll
5) nach vollbrachter Schatzung das Guth ſofort vermittelſt eines Subhaſtations—

Patents mit dem taxirten Quanto, Gerechtigkeiten, Nutzungen und Beſchwerden auch

mit denen Bedingungen, ſo etwa wegen aufhaftenden Auszuges, unableglicher Kapita—

lien, oder ſonſt den Rechten nach, zu machen ſind, in den Gerichten an gewoöhnlichem
offentlichen Orte angeſchlagen, und in ſolchem Patente drei Termine von 4 zu 4 Wo

chen mit ausdrucklicher Beſtimmung der Tage zur Kauf-Licitation mit dem Anhange,
daß auf die, nach Verlauf des letztern Licitations-Termins etwa einkommende Gebott,

nicht weiter reflectiret werden wurde, anberaumet, und zugleich ſolches in das Jntelli—

genz-Blatt zu dreienmalen auch von 4 zu 4 Wochen geſetzt werden. Wenn nun
6) Jemand in dem erſten Licitations -Termine auf das ſubhaſtirte Guth

ein Gebot ſetzet, und beide Theile damit zufrieden ſind, auch andere Creditores
dabei nicht concurriren; ſo iſt das Licitum anzunehmen, und mit weiterer Subhaſta—
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tion nicht zu verfahren, vielmehr das Subhaſtations-Patent zu refigiren, und von
Aufhebung der nachſtehenden Licitations-Termine durch das Jntelligenz-Blatt, dem
Publiks Nachricht zu geben.

Dafern aber einer der Jntereſſenten widerſpricht, wird das Licitum zu den Acten regi
ſtriret, und in dem angeſetzten Licitations-Termine mit weiterer Kaufhandlung verfahren.

7) Jn dem letztern im Subhaſtations-Patente prafigirten peremtoriſchen Termime,
welcher bis 4 Uhr Nachmittags ſtehet, und um 10 Uhr den Anfang nimmt, wird mit
Verkaufung des ſubhaſtirten Grundſtucks pder Modum Auctionis mit Aufnahme eines
jeden Licitanten Gebots und Ueberbots verfahren; und wird nicht nur dem Licitanten das
etwa im erſtern Termine gethane Gebot bekannt gemacht, ſondern es muß auch eines
jeden Licitanten Gebot und Ueberbot mit Bemerkung der licitirten Munz-Sorten und et—
wa gemachten Bedingungen treulich zu den Acten regiſtriret werden; und muſſen die Li—
citanten vollige Freiheit haben, ohne Anſehen der Perſon oder anderer Uniſtande ihr Ge—
bot zu thun, ſo lange der Termin wahret; Wie denn auch ſich von ſelbſt verſtehet,
daß der Glaubiger ſelbſt auf das Grundſtuck biethen und daſſelbe erſtehen kann. Wer nun

8) das meiſte geboten hat, dem wird ohne alle Ruckſicht auf das erſtere Gebot,
indem Wir Unſers in Gott ruhenden Herrn Vaters Gnaden Aufhebungs-Decret dieſes
Rechts, nochmals wiederholen, das ſubhaſtirte Guth, ohne weitere Prolongation, auch
aller Remediorum ohnerachtet, gegen Bezahlung des Kaufgeldes adiudiciret, welches
auch alsdann geſchehen muß, wenn ſchon nur ein einziger Licitant ſich gemeldet hatte,
oder das Grundſtuck von dem Creditor, gegen welchen in Zukunft auch keine Reluition
ſtatt findet, erſtanden worden, und ſein Gebot nur die Halfte des Werths enthielte.
Die Distribution der Kaufgelder wird auch in ſolchem Termine verrichtet, wofern nicht
folches wegen weitkauftigen Berechnungen oder anderer Jrrungen verhindert wurde, wel—
chenfalls jedoch ſolche Tages darauf geſchehen muß, und ſind die Jutereſſenten dazu
mundlich ſogleich in die Termini vorzubeſcheiden. Es iſt auch

9 der Schuldner, welcher das ſubhaſtirte Guth beſitzet, ſogleich den andern Tag
nach geſchehener Zahlung des Kaufgeldes auf des Kaufers Anſuchen zu exmittiren.

10) Wenn aber der Kaufer in dem letztern Termine, oder langſtens binnen drei
Tagen das Kaufgeld nicht berichtiget; ſo wird auf deſſen Gefahr und Koſten das erſtan—
dene Guth ſogleich wieder ſubhaſtiret, und wie vorſtehend verordnet worden, verfahren.

11) Was die Subhaſtation der von Uns zu Lehn ruhrenden Adelichen und Ritter—
Guther anbelanget; wird es zwar damit auf eben die Maaße, als vorſtehend verordnet
worden, gehalten, jedoch mit dieſer Erlauterung, daß in Ruckſicht auf deren beſondere
Eigenſchaften und betrachtlichen Werths die in dem Subhaſtations-Patente zu beſtim—
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citations-Termint von 8 zu 8 Wochen anberaumet werden; Es iſt auch das
tionsPatent in zwei auswartige Zeitungen zu ſetzen. Wie denn auch
mit willkuhrlicher Subhaſtation der Grundſtucke, weiche um Erforſchung des

Werths, oder wegen Theilung gemeinſchaftlichen Guths geſucht wird, der Re—

ſo wie Wir vorſtehend verordnet haben, ebenfalls verfahren wird. Es hangt
glich von der Willkuhr der Jutereſſenten ab, ob ſolche ohne Taxation und un
n Bedingungen geſchehen, auch ob langere oder kurzere Licitations-Termine
hend geſetzet worden, beſtimmet, auch ob die Subhaſtation in auswartigen
bekannt gemacht werden ſoll. Ueberhaupt beruhet es auf der Jntereſſenten

ob, und unter welchen Bedingungen, die Adjndication geſchehen, auch ob die
Subhaſtation wiederholet, oder ſolche ganzlich eingeſtellet werden ſoll, und verſteht es
ſich von ſelbſten, daß die Jntereſſenten die, durch dieſe freiwillige Subhaſtation verur—

ſachte Koſten zu berichtigen haben.

 ror

Alili.ad Tit. XXII. der Prozeß-Ordnung.
Haben Wir zwar vorhin eine neue Sportel-Taxe publiciren laſſen; Es iſt Uns aber

zu Ohren gekommen, daß ſelbiger nicht weiter, als in utilibus nachgelebet werde: Wir
befehlen hiermit nochmals ſo gnadig als eruſtlich, dieſer Sportel-Taxe punktlich nach
zugehen, und erwarten von Unſerer Regierung unterthanigſten Bericht, falls in einem
oder dem andern Stucke eine Erlauterung oder Abanderung nothig gefunden werden ſollte.

Jm ubrigen bleibt es bei Unſerer Prozeß-Ordnung in allen ihren Titeln und Vor—
ſchriften, in ſoweit ſolche durch gegenwartiges Mandat nicht erlautert und verbeſſert
worden. uUnd es ergehet an Unſere Dicaſterien, Vaſallen, Aemter und Gerichte in Un—
ſerm Lande Unſer gnadigſter doch ernſter Befehl, daß dieſem Unſerm Mandate von Oſtern

des G. G. 1794. Jahres an, von Manniglich ſo viel Jedem dabei oblieget, uberall,
und auf das exakteſte in Decerniren und Erkenntniſſen nachgelebet werde. Zu dem Ende
Wir ſolches eigenhandig unterſchrieben, und mit Unſerm Furſtlichen Jnſiegel bedrucken,
auch zu Jedermanns Wiſſenſchaft abdrucken und bekanut machen laſſen.

Kothen, den 18. December 1793.

(L. S)
Auguſt C. F., F. z. Anhalt.
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